
ner acht physiologischen Interpretation bedürfe. 
Und darin liegt der Beweis, dafs P f l a n z e n p h y -
s i o l o g i c u n g e a c h t e t i h r e r g a n z v e r s c h i e ­
d e n e n T e n d e n z , v o n d e r s y s t e m a t i ­
schen B o t a n i k u n z e r t r e n n l i c h sey. 

E . M . 
IL C o r r c s p o n d e n z . 

). Der Götlinger bot. Garten ist berühmt genug, 
und chen so interessant, als berühmt. Ich sah ihn 
vor einigen Jahren nicht zum ersten Male, lern­
te ihn aber da doch erst recht kennen: denn ich 
hatte Gelegenheit, mehrere Tage hindurch im ei­
gentlichsten Sinn in ihm zu leben und zu weben. 
Sein trefflicher Vorstand und mein geehrter 
Ercund, Herr Ilofrath S c h r ä d e r , gestattete mir 
mit seltner, höchst rühmlicher Humanität seine 
Unbeschränkteste Durchforschung, und mit freund­
licher Willfährigkeit unterstützte mich dabey der 
ehrwürdige Veteran F i s c h e r (der Sohn war auf 
einer Sendung nach England abwesend). Der 
Beichthum dieses Gartens ist bekannt; eben so 
die treffliche Anordnung der im Freyen ausdau­
ernden Gewächse. Die systematische Anordnung, 
sey es nach was immer für einem Systeme, hat 
ihr entschieden Nützl iches; nur ist freylich da-
neben auch eine blofs die Natur der Pflanzen 
und ihr natürliches Vorkommen berücksichtigende 
und nachahmende zu wünschen. W i e wenig Gär­
ten aber sind dazu gehörig eingerichtet und ge-
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räumlg genug. — Die Häuser — besonders dam 
in der westphäl. Zeit errichtete grofs c — sind 
geräumig und schön, obgleich nicht durchaus im 
gleichen Grade zweckmäßig. Sie enthalten berr-
liehe, seltene Suchen; doch vermifst man bey i b . 
neu jene Ucppigkeit und Fidle der Vegetation, 
welche nur holgo der angemessensten Behand­
lung in richtig constiuirlen Gewächshäusern der 
verschiedensten A r t , und eben so verschiedenen 
geeigneten Erdarten is t .— Mich interessirtc und 
beschäftigte vor allem die Vollständigkeit vieler 
Geschlechter und Familien, so wie die Bcicbhal-
tigkelt an seltnen Arten. W i e ist es doch berr. 
lieb, an einem solchen Institute zu wirken! W i e 
erleichternd, wie belohnend das Lehrgeschäft, das 
eigene Studium und alle wifsenschaftlichen M i t . 
theilungeu in der Thcilnahmc an einer Gesammt-
Anstalt, wie die treffliche Georgia Augusta ist ? 
Dort, wo a l l e Mittel vorhanden sind zum schö-
nen Zweck und Ziele ! W o auf Allem noch der 
Geist des grofsen M ü n c h h a u s e n ruht und still 
und sicher fortwiikt. Dieser Garten nur allein, 
auf den alles verwendet w i r d , was die Sachen 
und der Zweck heischen , er ist eine der Haupt­
zierden der Universität und eines der ersten Mi t ­
tel ihres ausgebreiteten Duhmcs und Nutzens. 
Deichlich lohnt er so für das auf ihn Verwende­
te! W i e bcneidenswcith ist aber nicht auch die 
Lage eines an einem solchen Garten lehrenden 
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und wirkenden Professors! Wonnend in demsel­
ben— und wie! — ; mit einer öffentlichen B ib l io ­
thek zur Hand, die alles Wünschcnswürdige ent­
hält, und die eigene ganz entbehrlich macht; mit 
einem Gärtncrpersonalc zur Hülfe , das den l e i ­
sesten Wünschen des Professors und Director» 
entgegen kommt, ihm die Pflanzen zu den V o r ­
lesungen auf das Zimmer liefert, und es ihm 
überhaupt fast unnöthig macht, anders als lust­
wandelnd den Garten zu betreten. Warl ich, wer 
in solcher Lage nicht glücklich seyn, nicht Gros­
ses wirken und Treffliches leisten wollte, wäre —» 
wenigstens ihrer gar nicht werth. W i e so an­
ders ist die so vieler andern Bollegen des Herrn 
S c h r ä d e r s ! W i e so mancher für die Wissen­
schaft glühender Sinn verzehrt sich in der W ü ­
ste des Mangels; wie so manche treffliche Kraft 
reiht sich auf im Kampfe mit elenden Verhältnis­
sen; mit der Ueberwindung von Schwierigkeiten, 
die Unwissenheit, Thorhcit und Egoismus dem 
redlichsten W i l l e n und Bestreben in den W e g 
Werfen, geht das Herrlichste und Beste verloren. 
Was hilft es, dafs die Schuld nicht ungerächt 
bleibt, und die Verschuldenden ihrer Nemesi* 
nicht entgehn ! ? *) 

*) T[p Es ist schon mohrmal die Red: dsvon gewesen, daß 
Flora zwar mit unendlichem Vergnügen, aber mit karget 
Kost lohne. Wir können d:n Fall nachweisen daß ein 
pensionirterKlostergürmer großem Gehalt zieht, als 
der Garccndüector, fro&sw: und Schriftsteller, dem er 
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Von Güttingen eilte ich mit langgehegter 
Sehnsucht nach «lern noch nie gesehenen Herren­
hausen, und begrifste mit Entzücken diesen hö-
hehren Tempel Flurens. Mit Wahrheit Kann ich 
sagen, dafs ich viel erwartet, aber doch noch 
prebr gefunden habe. Diese reichen mit Plüthen 
geschmückten Baumgruppen von M c l a l c u k e n , 
M c i r o s i d e r o s - , E n c a l y p t u s a r t c n , P r o ­
teen , Banks i en , C a s u a r i n c n , F e i g e n , 
Mimosen, diese einzige Sammlung von Heidcn-
sträncbe;n und so vielen mehr, alles in der üp-
ßigsten Vegetation, in Prachtexemplaren — den-
hen Sie sich den Findruck, den alles diefs auf 
einen enthusiastischen Botaniker machen mufste ! 
Man glaubt sich in eine Zaubcrwclt versetzt, und 
schwelgt, wie Maliern in seinem Paradiese es 
nicht vermag.— Herrn Wendland's freund­
schaftliches Entgegenkommen kann ich nicht ge-
nug rühmen. Auch Herr Gartenmeister Mar­
tens hat mir vicllc.ilige Gelegenheit und Veran-
lafsung gegeben, mich ihm stets auf das verbind­
lichste verfluchtet zu, achten. 

Welch ein Uebergang aus dieser Zauberwelt 
in die Füueburger Heide! Und dennoch — auch 
hier fand ich vieles ganz anders, als erwartet: — 

nnterg: rdnet ist. Indessen „die so das Ev̂ nge'ium ver­
künde, sotkn sich auch vom Evangclio nUhren," dero-
h.ilben auch Je Priester d:r Plön sich nicht solle« nach 
dm Fleischtöpfen Egyptens geluvten lalico, sondern sich 
mit Erdäpfeln b:gnüjen. 
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wahlhaft entzückende Partieen. Und was mehr 
noch ist, des unbeschreiblichen Vergnügens zu 
geniefsen, Gewächse, die man nur künstlich, in 
Töpfen, in kümmerlichen Exemplaren kulliviit zu 
sehen gewohnt ist , an ihren natürlichen Stand­
orten in Menge zu erblicken und zu pllücken. 
Man wird nicht müde darin und nicht satt; im­
mer glaubt man schönere Exemplare zu entdecken. 
So gieng es mir mit diesen zahllosen Stauden 
Ton E r i c a Tetralix, mehreren G c n z i a n c n , J u n -
ceen u. a. Es war unmöglich, im Wagen aus­
zuhalten, so sehr es Ei le galt. Ich mufste ber­
umschweifen und ihn langsam weiter fuhren las­
sen. Selbst auf den ödesten Strecken, wo der 
Wagen sich mühsam im Sande fortbewegt, gab 
es Genüfse dieser Art . Diese bedeckt das lieb­
liche I l l c c e b r u m vcrticillatum; rechts und links 
in den Gräben und Sümpfen blühte C a l l a palü-
stris in Menge und in den schönsten Exempla­
ren pflückte ich S c h e u c b z e r i a palustris und 
T r i g l o c h i n palustre, A r h u t u s u v a u r s i , Sa ­
l i x depressa und manches a. m. 

In den Gärten um Hamburg und Altona fin­
det sich viel Interessantes, vorzüglich in dem, 
die entzückendste Aussicht gewährenden B u s c h i -
s chen Garten bey Blankenese. Der Gär tner des­
selben, Herr H ü b n e r , war mir eine eben so 
interessante, als achtungswürdige Bekanntschaft. 
Dieser Mann besitzt einen sehr regen Eifer für 
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»ein Fach; hat damit ein* schöne Sammlung selt­
ner exotischer Gewüchse zusammengebracht, die 
aufs trefflichste unterhalten, den Meister der 
Kunst verrathen. Daneben strebt er nach wis­
senschaftlicher Bildung und ist ganz AutodidaCt.— 
Aber herrlich, herrlich sind diese Elhufer, und 
reizend, wahrhaft idyllisch mitunter, die Landhäu­
ser und Gärten dieser Gegend. Auch die der 
Alster sind sehr freundlich, entzückend schön 
manche V i l l e n ; beyde aber haben einen ganz 
verschiedenen Charakter. Auf dem Alsterscc her­
umschwimmend in eine der niedlichsten Barken, 
die dort beständig bereit liegen, ergötzte mich 
nicht wenig die Menge blühender M e n y a n t h e s 
Nymphoidcs und S t r a t i o t c s Aloides, mehrerer 
F o t a m o g e t o n s u. a. 

Zu einem der schönsten Gewinne meiner 
Reise rechne ich aber die persönliche Bekannt­
schaft des trefflichen L e h m a n n in Hamburg.— 
D o r n e m a n n war einige Tage vor mir dort ge­
wesen, hatte mit Herrn L e h m a n n zum Behufe 
der Fortsetzung der Flora Danica die Gegenden 
durchforscht und manche herrliche Ausbeute und 
neue Entdeckung mit hinweggenommen. Ich 
mufstc meinen Unstern beklagen, dazu zu spät 
gekommen zu seyn. 

Auf der Bückreise besuchte ich den Harz , 
leider aber gestaltete mir die Beschränktheit mei­
ner Zeit nur Durchflüge. O wie so herrlich ist 
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es doch auf den Höhen! Und wie so traurig, ein 
Sklave der Verhältnisse zu seyn, die uns in die 
Tiefe herabziehen! — die mich vor allen freund­
lichst ansprechende Partie war das Ilscrthal und 
der Ilsestein. Hier pflückte ich zuerst die Heb. 
liehen Alpcnanemoncn. 

Ton den Gärten zu Braunschweig die ich be­
suchte, weifs ich Ihnen nicht viel zu sagen. Der 
Schlofsgarten hat schöne Anlagen und kann einst 
gut werden. V i e l reichere Stoffe liefern mir d i* 
Vaterländischen zu Cassel, Wilhelmshöhe, W i l -
helnisthal, Philippsruh u. s. w. mit ihren Schä­
tzen und ihren zum Theil weltberühmten Schön­
heiten: doch verspare ich mir die Bearbeitung 
desselben und meine Mittheilungen davon auf ein* 
andere Gelegenheit. Jetzt nur noch einiges von 
dem merkwürdigen Privatgarten des Herrn Hof-
apotheckers und Medicinalassessors W i l d zu Cas­
sel und den Gärten Frankfurts und Darmstadt's. 

Merkwürdig ist gewifs der erstere defsbalb^ 
weil er vielleicht iu Europa die reichste Samm­
lung von Schweizerpflanzen enthält. H r . W i l d 
stammt aus dem Lande T e i l s und H a 11 e r ' * ; 
hat lange in demselben gelebt und es fleissig 
durchforscht, eigen ist ihm und seiner ganzen 
Familie die biedere und liebenswürdige Natur der 
Aelpler. Einheimisch und wie im Vaterlando 
fühlten sich daher auch bey ihm alle die l iebli­
chen Fremdlinge. Schöner , frischer, üppige*" 
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sah ich noch nie Alpenpflanzen nnd in solcher 
Menge, als auf seinen Steinpartien. leppiger 
nnd schöner niemals in freyeu Lande A z a l e e n , 
B a l m i e n , R h o d o d e n d r e n , mehrere E r i k e n 
u d. g l . mehr in dieser Breite. Baum so schön 
i n Frankfurt — wo es doch bedeutend milder 
i s t — hey meinen Freunden, den Herren L ö h r l 
nnd J a s sey. Beyde besitzen ganz einzige Samm­
lungen der seltensten, schön blühender uudmcik-
würdiger Gewächse. Frachtexemplare von M a g ­
n o l i e n , C o m m e l i n c n , R h o d o d e n d r e n u.s.vf. 
i m Freyen. Von erstem habe ich E r i k e n , M e -
l a l c u k e n , u. d. gl. m. von 1 3 bis iä Fufs 
Höbe bekommen. Eben jetzt, da ich dieses 
schreibe, ergötzt mich der Anblick einer über und 
übe r mit Blüthen bedeckten, 8 Fufs hoben E r i ­
c a longipedunculata, die i ch , nebst einer drey-
mal gröfsern E . conspicua, E . mammosa major, 
E . concinna, E . %)arviflora, diesem grolsmütbigen 
Freunde verdanke. — Am reichsten an den sel­
tensten , schönsten und kostbarsten Gewüchsen 
ist aber der Garten des Herrn von R o t h s c h i l d 
daselbst. E r kaufte das meiste in der Auction 
von Malmaison und fthrt beständig fort, die 
Sammlung durch Aufkäufe in England und Frank­
reich zu vermehren. Vorzüglich merkwürdig isfl 
die grofse Anzahl von E r i k e n ; vielleicht die voll­
ständigste jetzt in Deutschland. W i e Schade, dafs 
solche Schätze hlofs dem Luxus und der Osten-
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tation dienen müssen! denn liberal ist H r . v. B . 
damit gar nicht, und nur dem Ansehen der Per­
son, welche mich dort einführte, mocht' ich es 
verdanken, die Gewächse einigemal durchsehen 
Zu dürfen. — Sonst war in Frankfurt der S a l z -
W e d e l sehe Garten nicht unberühmt. Seit dem 
Tode des alten S a l z w c d e l ist er etwas in A b -
nabine gekommen. Dagegen hat sich der des 
S e n k e n b e r g i s c h e n Sülls bedeutend gehoben, 
Wenigstens ist die Sammlung exotischer Gewächse 
recht artig. — Rcichalliger und sehenswürdiger 
noch ist die des Hrn . Geheimer;th M e t z l c r in 
seinem Garten z u Olfcnbacb. F i n sehr geschik-
ter und e i fr iger G ä n n c r steht ihn vor, ein Mar­
burger, Namens G r ü n e b o r g . E i n Bruder des? 
selben, ein Zögling des Marburger botanischen 
Gartens und mein ehemaliger flcifsiger Zuhörer 
ist Handelsgärtncr in Frankfurt und besizt sehr 
viele vorzüglich gut gepilegte, richtig bestimmte 
Gewächse; besonders interessant ist seine Samm­
lung von Saftpflanzcn. 

Die Darmstädler Gärten haben nichts ausge­
zeichnetes; schön aber und vorzüglich zu nen-
nen ist die Orangerie zu Bcssungcn. 

Marburg. Prof. Dr . W e n d e r o t h . 
3 . Während meines Aufenthalts in Italien habe 

ich beträchtliche Acquisitionen an getrokneten 
Pflanzen gemacht, und mein reicher Yorrath be­
stimmt mich, eine Flora Italiae supei ioris, welche 
alle im Piemont, einem 1 heil von S voyen, dem 
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Lombardisch- venezianischen Bönigreich und den 
H e r z o g t ü m e r n Parma und Piacenza wildwachsen­
den Pflanzen enthalten soll und in Ccnturicn ge­
ordnet ist, herauszugehen. Das diesfällige Pro­
gram werde ich nächstens zur Einrückung in die 
Flora mittl eilen. 

Eine grofse Aufmunterung zur Botanik finden 
wi r hier darinn , dafs unsere erlauchte Begcntin 
M a r i e L u i s e Bcnnerin dieser Wissenschaft ist, 
nnd selbst Ihnen mufs es wohl Freude machen, zu 
erfahren, dafs Ihre Majestät auch mit vieler V o r ­
liebe die botan. Zeitung lesen. 

Parma. Prof. Dr . J a n . 
3. T o d e s f ä l l e . 

Im vorigen Monate starb zu Leiden der be­
rühmte D r . B r u g m a n n s , Professor der Botanik 
an der dortigen Universität. Die Naturwissenschaf­
ten, vorzüglich Botanik, haben an ihm einen gro-
fsen Beförderer und Verehrer verfuhren; er war 
die Seele der Naturkunde in Hdland. Einer sei­
ner Freunde meldet darüber folgendes: „Ich fühle 
„ t i e f den Verlust , und alle Freunde der Natur­
wissenschaft werden ihn mit mir beklagen, die 
„d ie sen grofsen Mann näher kannten. Mit aus­
gebrei te ten Kenntnissen und unermüdetcr Thä-
„ t igke i t , war trotz seinen verschiedenartigen ho-
„ b e n Acmtern, sein stetes Streben, das Studium 
, , der Naturgeschichte in seinem Vaterland auf alle 

Weise zu fördern. Sein herrlicher Vortrag u. sel­
t n e Liebenswürdigkeit im Umgang werden ihn Lei- ; 
„ den unvergefslicli machen, dessen Zierde er war." 
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